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Vorwort 

Die Arbeit von Antonios Souris ist aus einer Reihe von Gründen von über-
durchschnittlicher Qualität. Sie betritt nicht nur wissenschaftliches Neu-
land und stellt erfolgreich bisherige Annahmen der Bundesratsforschung 
in Frage. Methodisch gelingt eine vorbildliche Kombination quantitativer 
und qualitativer Forschung. Die Datenbasis des Buches beruht auf dreijäh-
rigen Recherchen im Bundesrat im Rahmen eines DFG-Projekts, geht aber 
auch über den Umfang der dort erhobenen Daten hinaus. Antonios Souris 
hat die Datenbasis des DFG-Projekts durch zusätzliche Erhebungen für 
seine Arbeit erweitert. Die so entstandene Untersuchung hat einen über-
zeugenden und zielführenden Aufbau. 

Der Autor arbeitet heraus, dass der Bundesrat die europapolitische Aus-
richtung der Länder koordiniert, weshalb ihm ein erhebliches Gewicht bei 
der subnationalen Willensbildung in EU-Fragen zukommt. Allerdings war 
bisher die für die Vorbereitung von Bundesratsentscheidungen wesentliche 
Arbeit im EU-Ausschuss eine „black box“, weil die archivarische Herku-
lesarbeit, die Licht ins Entscheidungsdunkel werfen kann, bisher nicht ge-
leistet wurde. Antonios Souris hat einen Datensatz erstellt, der fast 100.000 
individuelle Abstimmungsentscheidungen der 16 Länderbeauftragten in 
über 6.220 Abstimmungen zwischen 2002 und 2013 umfasst – eine beein-
druckende Arbeitsleistung, die in absehbarer Zeit wohl nicht wiederholt 
werden wird. 

Die Analyse des Abstimmungsverhaltens im EU-Ausschuss, die An-
tonios Souris auch für einzelne Politikfelder nachvollzieht, zeigt die unter-
geordnete Rolle von Parteipolitik als Maßstab für Ausschussentscheidun-
gen. Wenn es Dissens gibt, dominiert der territoriale Dissens, v.a. in der 
Regional- und Strukturpolitik, der Technologie- und Infrastrukturpolitik, 
der Einwanderungspolitik, der Umwelt- und Klimaschutzpolitik sowie der 
Bildungs- und Kulturpolitik. Länderkoalitionen bei Abstimmungen folgen 
eher ad hoc-Entscheidungen als politischer Koalitionsbildung. Die politi-
sche Situation im Bund schlägt nicht einfach auf den Bundesrat durch. Am 
stärksten kontraintuitiv sind die Befunde, dass der EU-Ausschuss in seiner 
Prioritätensetzung sich durchaus unabhängig von Brüsseler Einflüssen und 
Erwartungen macht; dass die Häufigkeit parteipolitischer Konflikte nicht 
von dem relativen Gewicht einzelner Politikfelder abhängig ist und dass 
eine Regierungs-/Oppositionslogik nicht entscheidungsprägend ist. 
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Abgerundet wird die Arbeit durch drei qualitative Fallstudien, die unter-
schiedliche Grade von Parteipolitisierung des Entscheidungsprozesses bei 
Entscheidungen im EU-Ausschuss illustrieren. Beim europäischen Kata-
strophenschutz neigt die EU durch Selbstermächtigung dazu, den Entschei-
dungsprozess an sich zu ziehen. Dieses Politikfeld ist eigentlich Ländersa-
che. Die Eingriffsgeneigtheit der EU ist ein Grund für den vorherrschenden 
Länderkonsens (in Abwehr europäischer Zumutungen) im EU-Ausschuss. 
Die Länder verteidigen gemeinsam das Subsidiaritätsprinzip und organi-
sieren umfassend koordinierte Stellungnahmen. Weniger Einigkeit unter 
den Ländern herrscht im EU-Ausschuss bei Entscheidungen zur europäi-
schen Strukturpolitik. Hier bestätigt sich die quantitativ bereits erhobene 
Gesetzmäßigkeit, dass die Länder wegen ihrer unterschiedlichen wirt-
schaftlichen Stärke bei distributiven Politiken unterschiedliche Präferen-
zen entwickeln. In dem Untersuchungszeitraum wurden weniger als ein 
Fünftel der Entscheidungen im Konsens getroffen. Parteipolitische Motive 
für Dissens sind kaum vorhanden. 80% der Fälle sind der Kategorie „terri-
torialer Dissens“ zuzuordnen. Die Konfliktlinie wird deutlich von dem Ge-
gensatz reichere/ärmere Länder bestimmt. Allerdings, so der Autor, bezieht 
sich dieser Dissens insgesamt auf wenige Abstimmungen. Am stärksten 
vom Parteienwettbewerb beeinflusst waren im EU-Ausschuss die Folgen 
des Krisenmanagements im Rahmen der Staatsschuldenkrise. Mehr als drei 
Viertel der Abstimmungen im Ausschuss waren umstritten. Dennoch do-
minierte die Parteipolitik nicht, auch wenn ein Viertel aller Abstimmungen 
(ein ungewöhnlich hoher Wert) parteipolitische Konfliktlinien aufwies. 
Hier zeigt sich, wo die Reise hingehen kann. Der permissive Konsens in 
der Europapolitik bröckelt auch im EU-Ausschuss des Bundesrates. Euro-
papolitische Willensbildung gewinnt an Gewicht. Die Analyse von Herrn 
Antonios Souris zeigt aber auch die bemerkenswerte Flexibilität der Län-
der bei ihrer Positionsbestimmung bis hin zu persönlichen „Feldzügen“ 
einzelner Länderbeauftragter (und sei das Land noch so klein: Bremen!). 

Die Dissertation von Antonios Souris ist ein großer Gewinn für die Wis-
senschaft. Sie leuchtet filigran die Entscheidungsprozesse im EU-Aus-
schuss aus. Einfache Pauschalurteile über dessen Arbeit (wie auch über die 
Arbeit des Bundesrates) sollten nach dieser Forschungsleistung nicht mehr 
möglich sein.  
 
 

Eckhard Jesse, Markus M. Müller und Roland Sturm 
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